






«Im Dorf getroffen» 

Name: 
Geb.Datum: 
Beruf: 
Hobby: 

Hansheiri Kunz 
5. März 1918 
Landwirt 
Wandern 

Herr Kunz, herzlichen Dank, dass ich 
Sie und Ihre Lebenspartnerin in Ihrem 
gemütlichen Heim besuchen darf. Ich 
freue mich, in Ihnen einen waschechten 
Ur-Hombrechtiker gefunden zu haben. 
Das heisst, schon Ihre Urahnen wohnten 
im Dorf, wobei die Mutter eine geborene 
Bühler vom Schirmensee in Feldbach 
war. Sind Sie selber auch immer in der 
Gegend geblieben? 
Ich habe den Kindergarten vis-a-vis vom 
Chilehof im heutigen Gewerbehaus We­
ber besucht. Auch die Primar- und Se­
kundarschulzeit verbrachte ich im Dorf. 
Natürlich war damals alles noch über­
schaubarer, auch die Lehrer kannte man 
alle noch mit Namen. So gab es in der 
Primarschule die Lehrer Angst, Vögeli, 
Kriesi und Flaat. Als Gedächtnisstütze 
diente uns der Spruch: «De Angscht hät 
Angscht, s'Vögeli chönnt ihm s'Chriesi 
frässe, de Uflaat.» So etwas wäre in der 
heutigen Zeit wohl kaum mehr möglich. 

Nach der Sekundarschule trat ich meine 
erste Stelle auf dem Gut Bocken in Bor­
gen an, das damals im Besitz der Seiden­
weber-Familie Schwarzenbach war. Ne­
ben den Arbeiten im landwirtschaft­
lichen Betrieb mit Kühen, Schweinen 
und Hühnern konnte ich auch im Pferde­
stall mithelfen. Es gab drei Kategorien 
Pferde zu pflegen: Schwere Ackerpferde, 
sportliche Concours-Pf erde und die zwei 
letzten Kutschen-Pferde. Dabei hatte ich 

speziell das Reitpferd von Frau Schwar­
zenbach zu betreuen. Frau Schwarzen­
bach war übrigens eine Tochter von Ge­
neral Wille (1. Weltkrieg 1914- 18). Sie 
war sehr darauf bedacht, respektvoll be­
handelt zu werden, sorgte aber auch 
dafür, dass es die Angestellten recht hat­
ten. So durften diese an Weihnachten je­
weils drei Wünsche äussern, von denen 
einer erfüllt wurde. Als ich dann ins 
Welschland zog, nahm sie sich sogar die 
Zeit, mit mir zu korrespondieren, selbst­
verständlich eine grosse Ehre für mich. 
Nach dem landwirtschaftlichen Lehrjahr 
in der Westschweiz besuchte ich den 
1. Winter-Kurs im Strickhof. Zwischen 
dem ersten und zweiten Winterkurs ar­
beitete ich in einer Käserei. Anschlies­
send machte ich die landwirtschaftliche 
Berufsprüfung und besuchte einen 
Berufsbaumwärterkurs. Während der 
Grenzbesetzungszeit war ich landwirt­
schaftlicher Angestellter auf dem Guts­
betrieb Schlössli in Oetwil und als Mel­
ker auf einem Bally-Betrieb im Tessin 
tätig. 

Sie waren somit bestens darauf vorberei­
tet, einen eigenen Betrieb zu überneh­
men? 
Natürlich wollte ich einmal mein eigener 
Herr und Meister sein. Da der elterliche 
Betrieb auf der Stämpfi durch meinen 
Bruder bewirtschaftet wurde, musste ich 
mich erstmals nach etwas Geeignetem 
umsehen. Ich hatte dann das Glück, 1947 
ein Gewerbe am Lützelsee kaufen zu 
können. Während 50 Jahren wohnte und 
arbeitete ich dann zusammen mit meiner 
in der Zwischenzeit verstorbenen Frau 
und unsern drei Kindern auf dem eige­
nen Hof. Interessant ist dabei die Tat­
sache, dass es vorher sieben Besitzer 
hintereinander nur kurze Zeit auf dem 
Betrieb aushielten. 

Sie gehören ja zu jener Generation, die 
ganz intensiv den 2. Weltkrieg erleben 
musste, da gibt es bestimmt bleibende 
Erinnerungen. 
Selbstverständlich waren für mich gera­
de die Kriegsjahre 1939- 1945 sehr prä­
gend. Kaum hatte ich die Rekrutenschu­
le absolviert, wurde die Mobilmachung 
ausgerufen. Da ich als Landwirt keinen 
eigenen Hof hatte, musste ich besonders 
lange einrücken. Während 950 Tagen 
stand ich im Dienst des Vaterlandes. 

Natürlich erinnere ich mich noch an vie­
le Begebenheiten und Persönlichkeiten, 
die unauslöschliche Eindrücke hinter­
liessen. Man darf nicht vergessen, es wa­
ren ausserordentliche Zeiten, die bewäl­
tigt werden mussten. Als Artillerie­
Fahrer übernahm ich die Pferde von 
Hauptmann Sulzer aus Winterthur. Ohne 
Mot-Fahrzeug und ohne Velo, nur mit 
dem Pferd begleitete ich meinen Vorge­
setzten überall hin. Übrigens pflege ich 
mit meinem ehemaligen Hauptmann 
noch heute guten Kontakt. 

Wie erlebten Sie als junger Soldat die 
Mobilmachung? 
Man wusste ja, dass ein Krieg ausbre­
chen könnte, aber wohl nur wenige rech­
neten damit, dass er so lange dauern 
würde. Schon 1935 wurden Kriegsanlei­
hen ausgegeben, trotzdem war man mei­
ner Ansicht nach schlecht gerüstet. 
Was mich sehr beeindruckte war mite. 
leben zu dürfen, wie das Schweizervolk 
zusammenstand. Alle waren sich einig, 
unser Land mit allen verfügbaren Mit­
teln verteidigen zu wollen. Die Landes­
ausstellung 1939 half dabei wesentlich 
mit. Jeder Offizier und jeder Soldat durf­
te einmal der Landi einen Besuch abstat­
ten. An «meinem Tag» traf ich zwei 
Strickhof-Lehrer, es war gleichzeitig er­
hebend und lustig für mich, als mich die 
ehemaligen Autoritätspersonen per-«du» 
und mit Vornamen begrüssten. Alle wa­
ren eben vom gleichen Landi-Geist be­
seelt, die Klassen-Unterschiede wurden 
dabei nebensächlich! 

Sie stammen aus einer Familie, die nicht 
zuletzt auch das politische Leben i 
Do,f prägte, hatte das auch Auswirkun'::" 
gen auf Ihr Leben? 
Mein Vater war in vielen politischen Äm­
tern engagiert. Selbstverständlich beka­
men wir Kinder da einiges mit. Alle 
mussten wacker mitanpacken, da er viel 
weg war und ohne unsere Hilfe doch all­
zuviel liegen geblieben wäre. Auch 
gehörten wir zu den wenigen, die einen 
Telefonanschluss besassen. Als Viehver­
sicherungs-Präsident und Feuerwehrob­
mann musste der Vater natürlich erreich­
bar sein. Man darf aber nicht vergessen, 
direkte Anschlüsse gab es noch nicht, al­
les ging über das Fräulein vom Amt. 
Auch die Nachbarn waren auf unser 
Telefon angewiesen. Wie selten die wich­
tige Einrichtung war, zeigt deutlich unse­
re Nummer, es war die 2. Wir Kinder 
mussten auch fleissig Kurierdienste ver-



richten, das heisst wichtige Briefe direkt 
zum Empfänger bringen, das war allemal 
schneller als mit der Post. Auch hatten 
wir den ersten Fax im Dorf, da staunen 
Sie, nicht wahr? Nun, es war nicht das 
heute übliche Gerät, sondern unser Ross 
hiess so! 

Waren Sie selber auch politisch tätig? 
Eigentlich wollte ich kein öffentliches 
Amt. Nach langem Zögern wurde ich 
dann 1966 doch Fürsorge-Präsident. Ich 
habe es übrigens nie bereut, denn ich er­
lebte in den 20 Jahren, die ich dieses Amt 
inne hatte, unglaublich viel, das ich nicht 
missen möchte. Die Aufgaben haben sich 
natürlich seit meinem Antritt gerade im 
Fürsorge-Bereich in grossem Masse ver­
ändert. Sekretariat oder ähnliches gab es 
früher nicht. Als Präsident musste man 
so ziemlich alles selber machen. Für Hil-

-fesuchende war es fast jederzeit möglich, 
_ )inen Termin zu bekommen. Anträge, die 
aus solchen Unterredungen oft resultier­
ten, musste ich dann gleich selber formu­
lieren und niederschreiben. Das war 
nicht immer ein leichtes Unterfangen. 
Eines darf ich ruhig sagen: Auch früher 
war es nicht besser wie heute. Auch zu 
meiner Zeit gab es die unglaublichsten 
Vorfälle, wenn das Amtsgeheimnis nicht 

wäre, gäbe es viele interessante Ge­
schichten zu erzählen! 
Auch als Heimkommissions-Präsident 
vom Brunsiberg gab es immer viel tun. 
Zum Beispiel musste - bevor ein Umbau 
begonnen werden konnte - eine neue 
Zweckbestimmung gefunden werden. 
Die Fürsorgebehörde war auch zustän­
dig für die Planung und den Bau des Al­
tersheimes Breitlen. Eine Pflegeabtei­
lung wurde damals vom Kanton strikte 
abgelehnt. Die gute Kameradschaft im 
Vorstand trug massgeblich dazu bei, dass 
alle Probleme gelöst werden konnten; 
das Schöne daran ist, dass sie bis zum 
heutigen Tag erhalten blieb. 
Nebenbei übernahm ich verschiedene 
Aktuariate, so in der Genossenschaft 
Landi, beim oberen Forstkreis und beim 
Braunvieh-Verband. Dass Protokoll­
schreiben war mir nicht unbedingt in die 
Wiege gelegt worden, aber dank den An­
leitungen und der Unterstützung vom 
damaligen Gemeindeschreiber Edi 
Meier, konnte ich auch diese Aufgaben 
bewältigen. 

Wie sieht Ihr Alltag heute als Pensionär 
aus? 
Ich freue mich, mit meiner Lebenspart­
nerin Wanderungen und Reisen machen 

zu können. Bei Bedarf helfe ich meiner 
Schwiegertochter - die Familie meines 
Sohnes wohnt ganz in der Nähe - im bio­
logischen Gartenbau. Meine Kaninchen 
brauchen ebenfalls stetige Betreuung. 
Die beste Erholung für mich ist ein 
Streifzug durch die Wälder. Ein Spazier­
gang durch den Wald ist einfach die beste 
Medizin! Früher war ich oft mit meinen 
sechs Enkelkindern auf Wanderungen 
unterwegs, natürlich immer an der 
Spitze, heute hat sich das allerdings ins 
Gegenteil verändert! 

Etwas Wichtiges für mich ist auch der 
wöchentliche «Stamm». Wir sind sechs 
gute Kollegen, zwei Lehrer, zwei Bänkler 
und zwei Bauern, die sich regelmässig für 
jeweils eine Stunde treffen, um über 
Gott und die Welt zu diskutieren. Ich 
möchte diese Zusammenkünfte keines­
falls missen. 

Herr Kunz, ich wünsche Ihnen weiterhin 
viel Freude an Ihren Hobbys, und dass 
Sie noch recht lange das Glück haben, 
mit Ihrer Partnerin, Ihrer Familie und 
allen Bekannten bei guter Gesundheit 
noch viel Schönes erleben zu dü,f en. 

Vreni H onegger-Lehmann 

Theater für den Kanton Zürich im Gemeindesaal 
Das «Theater Kanton Zürich» gastiert am Dienstag, 20. März in Hombrechtikon und 
spielt um 20 Uhr die bitter-süsse Hofkomödie «Liebes Leid und Lust» ( «Love's 
Labour's Lost») von William Shakespeare. 

legie bei dieser spritzig heiteren Ver­
wechslungskomödie führt der neue Lei­
ter des Theaters Jordi Vilardaga. Er in­
szeniert dieses frühe Stück Shakespeares 
mit einem kleinen Team, geprägt vom 
spielerischen Wechsel der Figuren, Rol­
lentausch, Musik, Bewegung und viel 
komödiantischer Spiellust. 
Zum Inhalt: Der König von Navarra 
gründet mit seinen Freunden eine plato­
nische Akademie. Während drei Jahren 
beabsichtigen sie, sich ausschliesslich hu­
manistischen Studien zu widmen und auf 
jedes sinnliche Vergnügen zu verzichten. 
Den Frauen ist der Zutritt zum Königs­
hof verboten. Kaum haben die Freunde 
diesen öffentlichen Schwur g~tan, als 
sich die Prinzessin von Frankreich mit 
ihren Edeldamen zu einem Besuch 
ankündigt. - Und die Komödie nimmt 
ihren Lauf. -

Dem Ensemble ist ein Stück gelungen, 
das dynamisch, bunt, modern und sehr 
unterhaltsam ist. Man könnte sagen, die 
Akteurinnen und Akteure bringen viel 
Liebe, Leid und 
Lust auf die Büh­
ne, die übrigens 
mitten im Zu­
schauerraum auf­
gebaut ist. Und 
Shakespeare? 
Ihm hätte diese 
moderne Version 
seiner Komödie 
sicher gefallen. 

Kultur­
kommission 

Hombrechtikon 

Karten-Vorverkauf 
(keine Platzreservation möglich) 
ab Montag, 12. März 2001 
bei der Gemeindeverwaltung 
(Einwohnerkontrolle) 
Tel. 055 254 91 11 

Abendkasse ab 19.30 Uhr 



Verkehrsverein in Nöten 
Der Verkehrsverein 
Hombrechtikon hat 

mit drei Austritten aus 
dem Vorstand zur Zeit einen schweren 
Stand. Da sich noch kein Ersatz gefun­
den hat, wird die Bevölkerung von 
Hombrechtikon gebeten, sich bei Inter­
esse für ein solches Amt beim Präsiden­
ten Louis Good, Eichtalstrasse 22, Tel. 
244 49 30, zu melden. Es besteht auch die 
Möglichkeit, an der Generalversamm­
lung vom Freitag, 30. März 2001 , um 
20.00 Uhr, im Krone-Saal teilzunehmen. 

Tätigkeitsfeld des Verkehrsvereins 
Der Verkehrsverein wurde 1901 gegrün­
det und ist vorwiegend das Bindeglied 

zwischen der Bevölkerung, der Behörde, 
der Verkehrsunternehmung und den 
Dorfvereinen. Zu den Aktivitäten 
gehören die Wahrung der öffentlichen 
Interessen in Bezug auf Verkehrsmittel 
und die Verkehrswege, die Erschliessung 
der Erholungsgebiete durch Wanderwe­
ge mit Ruhebänken. Das Tätigkeitsfeld 
des Verkehrsvereins umfasst ebenso den 
Neujahrsempfang, die 1. August-Feier, 
Vereinsempfänge von besonderen An­
lässen, die Pedalo- und Bootsvermietung 
in der Badi Feldbach, das Verschönern 
der Dorfeingänge, Reisen zu kulturellen 
Veranstaltungen, Wettbewerbe und Kur­
se organisieren, Führen des Veranstal­
tungskalenders in der Ährenpost, Ver-

Sprachkurse des Gemeinnützigen 4,,-. 
Frauenvereins Hombrechtikon GFH ~ ~ 
Ab 9. März 2001 beginnt das neue Seme­
ster in den Italienisch- und Englisch­
Sprachkursen des Gemeinnützigen Frau­
envereins. Im Italienischkurs für An­
fänger (3. Semester) , jeweils am Freitag, 
13.30-14.45 Uhr, sowie im Kurs «Si par­
la Italiano» (Konversation für Fortge­
schrittene, jeweils am Freitag 16.30 -
17.45 Uhr sind noch Plätze frei. 

Auch im Englischkurs für Anfänger 
(3. Semester),jeweils am Montag 9.00 -
10.50 Uhr, sowie im Kurs für Fortge­
schrittene (lower intermediate ), jeweils 
am Freitag 9.00 - 10.50 Uhr hat es noch 
Platz für Interessenten. 

Für Unentschlossene besteht die Mög­
lichkeit, eine Probelektion zu besuchen. 
Die Kurse werden von Frau A. Burkhal­
ter (Englisch) und Frau M. Hasler-Pie­
vani (Italienisch) im «Alten Bahnhöfli» 
in Hombrechtikon erteilt. 

Interessenten melden sich bitte bei Frau 
L. Schaufelberger (Tel. 055 244 14 45 , 
evtl. Telefonbeantworter). 

Sprachkurs für 
aktive Seniorinnen und Senioren 

Englisch 
Ab Frühjahr 2001. Eine Stunde pro Wo-

Solidarität statt Gewalt! Was sagt die Politik dazu? 

Warum fasziniert Gewalt? 
- Gewalt und Medien? - Hat die 
Politik ein Rezept gegen Ge­
walt? 
Referat von SP Nationalrätin 
Christine Goll mit anschliessen­
der Diskussion. Ziel der Ver­
anstaltung ist das gemeinsame 
Formulieren von Erwartungen, 
Forderungen und Wünschen an un­
sere Politikerinnen. 

Donnerstag, 29. März 2001 
20.00 Uhr 

Restaurant Krone 
grosser Saal 

Hombrechtikon 

SOLIDARITÄT STATT 

<iEWTLT 
EINE AKTION DER ASHOM. 

kauf von Fahnen und Panoramatafeln 
und vielem mehr. 

Übrigens ... 
Der Verkehrsverein Hombrechtikon fei­
ert dieses Jahr das 100-jährige Bestehen. 
Falls Sie . sich angesprochen fühlen , in 
diesem «alten» Verein aktiv für die Be­
völkerung von Hombrechtikon etwas zu 
unternehmen, bitte ich Sie, mit uns Ver­
bindung aufzunehmen. 
Der Verkehrsverein dankt allen bisheri­
gen und zukünftigen Mitgliedern und 
Gönnern für die tatkräftige Unterstüt­
zung und das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen. 

Max Gübeli 

ehe in einer kleinen Gruppe ganz gemüt­
lich eine neue Sprache lernen ist in je­
dem Alter möglich. Wir freuen uns auf 
Sie. 

Beginn: Freitag, 4. Mai 2001, 15.00 Uhr 
Kursort: Alte Postbaracke 

Mittagstischraum 
Lehrerin: Esther Wenger 
Kosten: Fr. 10.- pro Lektion 

Wenn Sie mitmachen möchten, melden. 
Sie sich bitte bei: 

'--
Susanne Akkermans, Rietstrasse 23, 
Hombrechtikon, Tel. 055 244 41 79 
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Glückliche Gewinner der Weihnachtsaktion 

Nach einer wiederum erfolgreichen Weihnachtsaktion konnten die Mitglieder des 
Gewerbevereins Ende Januar den ersten drei Gewinnern die Preise persönlich über­
geben. Von links: Heidi Odermatt (Gewerbeverein), Cornelia Heusser (3. Preis) , Chri­
s:toph Krause (2. Preis) , Mägi Tresch (1. Preis) , Peter Börlin (Geschäftsleiter Reise-

_,Airo B&W) und Heidi Meier (Gewerbeverein). 

Abfuhrwesen 

März 
Gartenabraum 
Mittwoch, 7. März 
ganzes Gemeindegebiet 

Laub und Schnittgut werden nur gebün­
delt oder in offenen Behältern mitge­
nommen. Säcke werden nicht geleert 
und bleiben stehen. Gefüllte Behälter 
können in gefrorenem Zustand nicht 
sauber entleert werden. Wenn Sie diese 
an einem Ort mit Temperaturen über 0° 
zwischenlagern, ist Ihnen eine optimale 

erung Ihrer Gebinde sicher. 
/ 

Bitte beachten: 
Die Sammelstelle ist während der Schul­
ferien am Samstag, 3. März geschlossen. 

Papiersammlung 
Jugendturnen 

Samstag, 24. März 2001 
ganzes Gemeindegebiet 

Bitte das Papier erst am Abfuhrtag 
bereitstellen! 

Zeitungen, Zeitschriften, Prospekte, Te­
lefonbücher, Bücherseiten ( ohne Kar­
tondeckel) - kreuzweise verschnürt und 
offen bereitstellen - nicht in Schachteln, 
Säcken und Tragtaschen. Am Sammeltag 
hilft Ihnen Telefon 079 333 54 48 bei all­
fälligen Fragen weiter. 

Zur Aufstockung und Ergänzung unseres Teams suchen wir 

- eine dipl. Krankenschwester, 
die Freude an der Pflege und Be­
treuung unserer Patienten hat, ger­
ne sehr selbstständig arbeitet und 
gute Umgangsformen aufweist 

- eine Raumpflege-Mitarbeiterin, 
die unseren Hauspflegedienst un­
terstützt und in verschiedenen 
Haushalten unserer Kunden tat­
kräftig mithilft 

Zudem sind Sie 
teamfähig, kon­
taktfreudig und 
lieben den Um-

S P I T E X 
Hilft lft1 d l~/ltgt z u Hn ,11~ 

HOMBRECHTIKON 

gang mit unter­
schiedlichen Menschen. 
Interessiert? Dann melden Sie sich 
bitte bei der Spitex Hombrechtikon 
unter Telefon 055 244 49 59. Made­
leine Henle oder Ursi Fasser geben 
Ihnen gerne Auskunft. 

Geänderter Ablauf 
bei Beerdigungen 

Während rund ein m Jahr können infol­
ge Umbauarbeiten ~n der evang.-ref. Kir­
che keine Veranst ltungen stattfinden. 
Für diesen Zeitrau steht als Alternati­
ve die röm.-kath. Kirche zur Verfügung. 
In diesem Zusc;tm nhang musste der 
bisher gewohnte Ablauf bei Beerdigun­
gen leicht geändert werden. Neu trifft 
sich die Trauergemei d\ bereits vor der 
Abdankung - um 13.30 Uhr - auf dem 
Friedhof, wo am Grab on der verstorbe­
nen Person Abschied genommen wird. 
Um 14.00 Uhr findet dann der Trauer­
gottesdie st in der röm.-kath. Kirche 
statt. D r gleiche Ablauf gilt ab sofort 
auch für katholische Beerdigungen. 
Selbstverständlich werden die Angehöri­
gen bei der Anmeldung eines Todesfalls 
auf lll Zivilstandsamt entsprechend in­
formiert. 

März 

'Zivilstandsamt und Pfarrämter 
der beiden Landeskirchen 

Wir gratulieren ... 

.. . zum 80. Geburtstag 
12. März 
Adolf Guggenbühl-Rabsch, Oberdili 

18.März 
Theresia Weidmann-Künzel, Etzelstrasse 6 

31.März 
Ruth Heusser, 01,stgartenstrasse 2 

.. . zum,,85, Geb~rtstag 1 

12.März 
Irene Neudecker, Obstgartenstrasse 2 

15.März 
Ernst Illi, Brunisberg 5 

.. . zum 92. Geburtstag 
7.März 
Frieda Schenk-Kradolfer, Rütistrasse 64 

21. März 
Germaine Siegrist-Kissling 
Etzelstrasse 6 

. . . zum 94. Geburtstag 
7.März 
Irmgard Mirus, Etzelstrasse 6 

.. . zum 95. Geburtstag 
18.März 
Hermine Walser, Obstgartenstrasse 2 



«Zwei Mei(y)er 
Zwei Mei(y)er aus Hombi über der 
Kalahari, 
mit zwei Segelflugzeugen auf Flug­
safari. 
Suchen Aufwinde in der Wüstenhitze, 
erzählen am Funk sich Anekdoten und 
Witze. 
Beide haben geschwitzt und gelacht 
und ein bisschen ans ferne Hombi gedacht. 

Giancarlo Meyer und Ernst Meier 

März-Veranstaltungen 

über der Kalahari» 
Bitterwasser ist ein Segelflugzen­
trum in Namibia in Afrika zwi­
schen der Namib- und der Kala­

hariwüste mit weltweit einzig­
artigen Segelflugbedingungen. Die­

se ergeben sich u.a. durch die sehr 
trockene und saubere Wüstenluft. Die sehr 

kräftigen Aufwinde, die so entstehen, können 
bis 6000 Meter hoch reichen. 

- eine Dienstleistung des Verkehrsvereins Hombrechtikon -

Tag Datum Zeit Veranstaltung Ort Veranstalter 

Jeden Mo/Di/Do 10.00-14.30 «Mittagtisch für Kinder» Eltern-Kind-Zentrum GFH Hombrechtikon 
Ausser Schulferien Kontakt: Brigitte Kühler, Tel. 078 618 32 42 Feldbachstrasse 17 

Jeden Dienstag 14.00-16.00 Cafe-Treff für Erwachsene und Kinder Eltern-Kind-Zentrum GFH Hombrechtikon 
Jeden Donnerstag 09.00 - 11.00 Feldbachstrasse 17 

Jeden Donnerstag 13.30 - 16.45 Chinderhüeti für Kleinkinder Eltern-Kind-Zentrum GFH Hombrechtikon 
Ausser Schulferien Infos erhalten Sie bei Rita Eberhard, Feldbachstrasse 17 

Tel. 244 11 76 -~ 
Samstag 3. März 15.00 Führung durch den Sonnengarten Sonnengarten AH Sonnengarten 

19.30 Vokalensemble NEVA aus St. Petersburg Sonnengarten AH Sonnengarten 

Sonntag 4.März Abstimmungssonntag Diverse Wahllokale Gemeinderat Hombr. 

Montag 5.März 15.00 -17.00 Krabbelgruppe, Treff für Eltern mit Babys Eltern-Kind-Zentrum GFH Hombrechtikon 

Mittwoch 7. März 14.00 Seniorennachmittag: Geschickte Wasser- Ref. Kirchgemeindehaus Ref. Kirchgemeinde 
versorgung Hombr. mit G. Schaufelberger Blatten 

Freitag 9.März 20.00 GV Rest. Krone OVH 

20.00 Weltgebetstag-Gottesdienst Kath. Kirche Oekum. Arbeitskreis 

Sa./So. 10./11. März Skiweekend Hoch-Ybrig TV Hombrechtikon 

Samstag 10. März 11.00 - 18.00 SWISSCUP/1. Runde (Wettkampf) Turnhalle Gmeindmatt Kunstradfahrer ATB. 

Sonntag 11. März 09.00 - 17.00 SWISSCUP/1. Runde (Wettkampf) Turnhalle Gmeindmatt Kunstradfahrer ATB. 

09.00 - 16.00 «Wintergäste» am Lützelsee Individueller Rundgang OVH 
um den Lützelsee 

Montag 12. März 15.00 - 17.00 Krabbelgruppe, Treff für Eltern mit Babys Eltern-Kind-Zentrum GFH Hombrechtikon 

Dienstag 13. März 19.30- 22.00 Vortrag: «Sexuelle Übergriffe von EI tern-Kind-Zen trum GFH Hombrechtikon 
Kindern auf Kinder» Feldbachstrasse 17 

Mittwoch 14. März 14.00-16.00 Mütter- und Väterberatung Eltern-Kind-Zentrum Jugendsekretariat 

Donnerstag 15. März 20.00 Elternabend: «Eintritt Kindergarten» Singsaal Gmeindmatt Schulgemeinde Hombr. 

Freitag 16. März 20.00 Theater Gemeindesaal Blatten Theatergruppe Amaryllis 

Samstag 17.März 20.00 Theater Gemeindesaal Blatten Theatergruppe AmarylliJ 

Sonntag 18.März 15.30 Konzert Klavierrezital Felix Buchmann mit Sonnengarten AH Sonnengarten 
Werken von Hadyn und Beethoven 

17.30 Josef Hadyn/Eine biographische Reise Singsaal Schulhaus Kulturkommission 
durch sein Leben mit Annemarie Nater Gmeindmatt Hombrechtikon 
und Elsbeth Steinbüchel 

Montag 19. März 15.00 - 17.00 Krabbelgruppe, Treff für Eltern mit Babys Eltern-Kind-Zentrum GFH Hombrechtikon 

Dienstag 20. März 20.00 Theater Kt ZH: «Liebes Leid + Lust» Gemeindesaal Kulturkommission 

Mi. bis Fr. 21.- 23. März Besuchstag Ganze Schulgemeinde Schulgemeinde Hombr. 

Donnerstag 22.März 20.00 141. Generalversammlung KGH Blatten GFH Hombrechtikon 

Samstag 24.März 09.00 Papiersammlung Ganze Gemeinde Jugendturnen 

19.00 Benefiz Konzert mit Kammermusik von KGH Blatten GFH Hombrechtikon 
J. Brahms, Max Bruch und R. Schumann 

Montag 26.März 15.00 -17.00 Krabbelgruppe, Treff für Eltern mit Babys Eltern-Kind-Zentrum GFH Hombrechtikon 

Mittwoch 28.März 14.00 - 16.00 Mütter- und Väterberatung Eltern-Kind-Zentrum Jugendsekretariat 

Donnerstag 29. März 20.00 Referat: «Solidarität statt Gewalt» (s. S. 6) Restaurant Krone ASHom 

Freitag 30.März 13.45 - 15.30 Diskussion: Ernst Miller Hemingway Gemeindebibliothek Lesekreis 
«Der alte Mann und das Meer» Bibliothek Hombr. 

Samstag 31. März 09.00 - 12.00 Börse für Kinderartikel und Spielsachen Eltern-Kind-Zentrum Musikverein Harmonie 
(Annahme 30.3.01 von 18-20 Uhr) Feldbachstrasse 17 
Infos unter Tel. 244 14 75! 

20.00 Kirchenkonzert Ref. Kirche Musikverein Harmonie 

Internet-Adresse: http://www.hombrechtikon.ch 
8 @; · 
<lf 

~ 
1 
1 


